
Schwarzwald-Baar-Kreis. Der 
Klinikverbund »Qualität und 
Management im Kranken-
haus« (QuMiK) hat das Pro-
jekt »Entwicklung einer Um-
lagerungsmatte für Polytrau-
men« der Klinik für Akut- und 
Notfallmedizin am Schwarz-
wald-Baar-Klinikum mit dem 
ersten Preis im Qualitätswett-
bewerb prämiert. 

Die von  Bernhard Kumle 
und seinem Projektteam mit-
entwickelte Umlagerungs-
matte ermöglicht ein scho-
nendes und sicheres Umla-

gern von verletzten Patienten. 
Die Preisverleihung fand im 
Rahmen der QuMiK-Jahres-
veranstaltung  in Markgrönin-
gen statt.

»Früher mussten wir 
schwer verletzte Patienten bis 
zu fünf Mal umlagern«, er-
klärt Bernhard Kumle, Direk-
tor der Klinik für Akut- und 
Notfallmedizin am Schwarz-
wald-Baar-Klinikum. »Von 
der Rettungsdiensttrage auf 
die Notaufnahmetrage, von 
dort auf den Computertomo-
graphie- oder Röntgen-Tisch 

und zurück. Das war weder 
für die Patienten noch für die 
Mitarbeiter besonders ange-
nehm. Wir haben uns daher 
auf die Suche nach einer scho-
nenderen Umlagerungsmatte 
gemacht, die auch in der 
Computertomographie und 
beim Röntgen eingesetzt wer-
den kann.« 

Da die handelsüblichen 
Produkte den Anforderungen 
nicht genügten, wurde mit 
einem Hersteller von Ret-
tungsprodukten ein bestehen-
des Modell mehrfach umge-

arbeitet. 
Dank der Umlagerungsmat-

te müssen Patienten heute nur 
noch einmal umgelagert wer-
den, und zwar von der Ret-
tungsdiensttrage auf die Not-
aufnahmetrage. Auf den 
Computertomographie- und 
Röntgen-Tisch kann die Auf-
lage mit dem Patienten be-
quem herübergezogen wer-
den. Das Umlagern erfordert 
kaum Kraft und kann von 
zwei Personen rückenscho-
nend vorgenommen werden. 
Außerdem werden die Patien-

Verletzte  schonend und sicher umlagern 
Klinikum | Qualitätspreis 2021 für innovative Matte / Schmerz  soll gelindert werden

 Direktor Bernhard Kumle und Silke Roth, Leitende Medizi-
nisch-technische Radiologie-Assistentin, zeigen, wie die Umla-
gerungsmatte eingesetzt wird. Foto: Schwarzwald-Baar-Klinikum

ben noch gar keine solche 
Prämie bekommen, obwohl 
wir auch die ganze Zeit unter 
Corona-Bedingungen gefah-
ren sind. Auch das fordern 
wir von der Deutschen Bahn 
im Tarifkonflikt!«

Politischer Kampf
Für Lokführer Norbert S. Ist 
der Tarifkonflikt auch ein 
politischer Kampf. Denn: Die 
Deutsche Bahn gehört dem 
Bund. S. argumentiert: »Ab 
dem zweiten Lockdown ha-
ben Bund und Länder gesagt: 
Wir wollen, dass alle Züge 
fahren. Vor allem auch des-
halb ist der Verlust von 5,7 
Milliarden Euro entstanden. 
Jetzt steht man hin und sagt: 
Wir haben kein Geld. Aber 
wir kleinen Lokführer sollen 
für das alte Gehalt arbeiten – 
obwohl alles teurer geworden 
ist!«

Arbeit ist hart
Und die Arbeit als Lokführer – 
ganz schön hart. Für Norbert 
S. sieht eine typische Woche 
so aus: 45 Minuten mit dem 
Auto bis zur Dienststelle 
(Bahnhof) und zurück. Mon-
tag 3 Uhr Dienstbeginn. 
Dienstag: 5.30 Uhr. Mitt-
woch: 4.10 Uhr. Dann einen 
Tag frei (36 Stunden Ruhe). 
Freitag Nachmittag 16 bis 1 
Uhr Dienstag. Samstag und 
Sonntag: 5 bis 17 Uhr. Der 
Lokführer: »Wenn man Glück 
hat, hat man ein Wochenen-
de frei im Monat. Auch das 
haben wir der GDL zu ver-
danken, die das durchgesetzt 
hat. Wir sind unterbesetzt. 
Wenn ich mal frei habe, ver-
geht kein Tag, an dem nicht 
das Handy klingelt und mein 
Chef dran ist: Kannst du mor-
gen fahren? Oft lässt man sich 
dann breitschlagen. Weil 

man sich wie viele Kollegen 
sagt: Wenn ich nicht fahre, 
fällt der Zug aus. Wir arbeiten 
alle gerne und wollen, dass 
die Züge sicher und pünktlich 
sind.«

Viele Überstunden
Und trotz des Lockdowns im 
letzten Jahr, so erzählt Lok-
führer Norbert S., gibt es Kol-
legen, die haben schon wie-
der über 1000 Überstunden 
angesammelt: »Eigentlich ha-
ben wir einen Anspruch da-
rauf, dass wir die Überstun-
den abfeiern können. Doch 
die Deutsche Bahn kauft uns 
die Überstunden ab und gibt 
uns 5 Euro extra. Durch die 
höhere Lohnsteuer bleibt da 
kaum was von übrig!«

Kurzarbeit
Deshalb sei auch das Argu-
ment, die Lokführer hätten ja 
keine Kurzarbeit gehabt,  irre-
führend, so Norbert S.: »Kurz-
arbeit darf man erst machen, 
wenn alle Überstunden abge-
baut sind. Doch das hat die 
Deutsche Bahn wohlweislich 
nicht beantragt – dann wäre 
kaum ein Zug gefahren. Des-
halb erwarten wir Lokführer 
auch von der Bahnspitze Soli-
darität. Und nicht, dass die 
sich da oben trotzdem die Ta-
schen voll machen!«

Deshalb gehört Lokführer S. 
auch zu jenen Bahn-Kollegen, 
die beim aktuellen Streik sofort 
wieder mit  von der Partie sind: 
»Die 3,2 Prozent Lohnerhö-
hung, die monatliche Betriebs-
rente von 150 Euro und die Co-
rona-Prämie, das sind Punkte, 
die für mich unverhandelbar 
sind. Wir wollen nur das, was 
der öffentliche Dienst – also 
auch die beamteten Kollegen 
bei der Bahn – schon erhalten 
haben!«

Die Zeichen bei der Lok-
führer-Gewerkschaft GDL 
stehen wieder auf Streik. 
Lokführer Norbert S.: 
»Wir sind frustriert. Falls 
wieder ein Streik angekün-
digt wird, bin ich sofort 
mit dabei.«

n Von Jürgen Lück

Schwarzwald-Baar-Kreis. Er 
ist schon jahrelang als Lok-
führer bei der Deutschen 
Bahn und als dieser vornehm-
lich – Norbert S. (Name geän-
dert). Die Strecken im 
Schwarzwald-Baar-Kreis 
kennt er wie seine Westenta-
sche. Egal, ob Kulturbahn, 
Gäubahn, Neckartal, 
Schwarzwaldbahn, Vilstal-
bahn, Höllental. Doch der 
Mann ist richtig geladen.

Die Wut sitzt tief
Aber warum ist Lokführer S. 
so sauer auf die Bahn? Er 
schildert: »Unsere GDL-Mit-
glieder sind frustriert. Wir 
halten da draußen den Laden 
zusammen. Wenn wir nicht 
da sind, fährt kein Zug. Wir 
machen freiwillig jede Menge 

Überstunden – damit die Züge 
pünktlich sind und die Fahr-
gäste zufrieden. Das machen 
wir auch gerne. Und jetzt 
macht uns der Arbeitgeber zu 
Buhmännern und will unsere 
Gewerkschaft kaputtmachen. 
Die Deutsche Bahn legt es 
voll drauf an auf den Kon-
flikt!«

Mehr Geld für die Manager
Der Lokführer: »Noch vor 
dem Arbeitskampf im April 
haben wir einen Brief bekom-
men, dass sich das Manage-
ment der Deutschen Bahn ab 
dem Jahr 2023 eine Lohn-
erhöhung von zehn Prozent 
genehmigt hat. Die bekom-
men dann eine Rente von 
20 000 Euro im Monat. Uns 
will man die Betriebsrente 
von 150 Euro im Monat auf 
100 Euro kürzen.«

Lokführer Norbert S. Wei-
ter: »Die 3500 Führungskräfte 
der Deutschen Bahn haben 
einen Jahresbonus von durch-
schnittlich 60 000 Euro be-
kommen – das kostet insge-
samt 211 Millionen Euro. Mei-
ne Frau arbeitet im öffentli-
chen Dienst und hat 
inzwischen schon die zweite 
Corona-Prämie in Höhe von 
600 Euro bekommen. Wir ha-

»Sofort wieder streiken«
Tarifkonflikt | Lokführer Norbert S.: »Wir lassen uns nicht kaputtmachen«  

Auch der Villinger  Bahnhof ist vom jüngsten GDL-Streik be-
troffen. Am Montag fielen Züge aus.  Foto: Eich

ten kaum bewegt, wodurch 
Schmerzen deutlich reduziert 
werden können. Mittlerweile 

wurden alle Tragen in der 
Notaufnahme mit der Umla-
gerungsmatte ausgestattet. 
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Schwarzwald-Baar-Kreis 
(cos). 36 neue Coronafälle ka-
men über das Wochenende  
im Schwarzwald-Baar-Kreis 
dazu. Das Gesundheitsamt 
meldete am Montag  die aktu-
ellen Zahlen zur Verbreitung 
des Coronavirus in der Re-
gion. Demnach wurden  9924 
Infizierte gemeldet, die be-
reits wieder gesund sind (+32 
Fälle zum Freitag). Die Zahl 
der bestätigten Coronavirus-
Fälle liegt aktuell bei 10 273 
(+36). Die Zahl der Todesfäl-
le, die in Zusammenhang mit 
dem Virus gebracht werden, 
liegt unverändert bei 214. So-
mit liegt die Zahl der aktuell 
mit  Covid-19 Infizierten bei 
135 Personen (+4). Mit Stand 
zum Sonntag wurden 2841 
Mutationsnachweise durch 
die Labore gemeldet. Von den 
aktuell 135 mit Covid-19 Infi-
zierten sind 93 Fälle mit einer 
Mutation nachgewiesen, da-
runter 92 Fälle mit Delta-Va-
rianten. 

Im Schwarzwald-Baar-Kli-
nikum befanden sich am 
Montag acht am Coronavirus 
erkrankte Personen.  Von den 
derzeit insgesamt 46 verfüg-
baren Intensivbetten am 
Schwarzwald-Baar-Klinikum 
sind 37 belegt, sechs davon 
durch Corona-Patienten. In-
vasiv beatmet werden muss 
von diesen keiner.

Die 36 neuen Fälle traten in 

folgenden Städten und Ge-
meinden des Landkreises auf:  
Villingen-Schwenningen 
(22),  Donaueschingen (2),  
Bad Dürrheim (6),  Blumberg:  
(1),        Furtwangen (1) und   St. 
Georgen  (4).

Die Sieben-Tage-Inzidenz 
gibt das Landesgesundheits-
amt aktuell mit 46,6 an 
(Stand: Montag, 16 Uhr). Am 
Vortag lag sie bei 47,5.

Kontaktstellen
    Symptomatische Personen 
müssen sich für einen PCR-
Abstrich an ihren Hausarzt 
wenden. 

 Die Corona-Hotline des Ge-
sundheitsamtes des Landkrei-
ses  für gesundheitliche Fra-
gen zum Coronavirus für   Bür-
ger ist unter Telefon 
07721/913 7190 oder per  Mail 
an  gesundheits-
amt@Lrasbk.de     montags, 
dienstags und mittwochs von 
8 bis 11.30 Uhr und von 14 bis 
16 Uhr, donnerstags von 8 bis 
11.30 Uhr und von 14 bis 
17.30 Uhr sowie freitags von 
8 bis 11.30 Uhr erreichbar.

Impfungen sind ohne Ter-
minvereinbarung im  Kreis-
impfzentrum  in der Tennis-
halle in  Schwenningen (Wal-
deckweg 25) möglich von 
montags bis freitags   jeweils 
11 bis 19 Uhr. Am Freitag, 27. 
August hat das Kreisimpfzent-
rum geschlossen. 

36 neue Coronafälle 
über das Wochenende
Pandemie | Acht Patienten in  der Klinik

Ein Zugführer sitzt im Führerstand eines IC von Stuttgart nach Singen – und fährt dabei auch durch Villingen. Foto: Sebastian Gollnow

Schwarzwald-Baar-Kreis. Der 
Regionalverband des BUND 
lädt ein zur  Podiumsdiskus-
sion im Vorfeld der Bundes-
tagswahl – im Fokus steht da-
bei unter anderem das Thema 
Klimawandel. Die Veranstal-
tung findet statt am 2. Sep-
tember um 16.30 Uhr  mit den 
Bundestagskandidaten der 
Region  Thomas Bleile (Grü-
ne),  Thorsten Frei  (CDU) und  

Derya Türk-Nachbaur (SPD).
   Aufgrund der ungewissen 

Entwicklung der Corona-Pan-
demie ist die Teilnehmerzahl 
beschränkt. Es wird um An-
meldung bis zum 31. August 
unter bund.sbh@bund.net 
gebeten. Es gilt die 3G-Regel 
und es besteht die Pflicht, die 
Schutzmaske bis zum Sitz-
platz zu tragen. Einlass  ist ab 
15.45 Uhr 

Bewerbern wird auf 
den Zahn gefühlt
Bundestagswahl | BUND lässt diskutieren

Entwicklung im Schwarzwald-Baar-Kreis
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